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ZULASSUNGSSCHEIN
Nr. D/03 1118/1B1

für eine Verpackungsbauart zum Transport 
gefährlicher 

Güter.

Rechtsgrundlagen

§ 2 Abs. 1 Nr. 5 in Verbindung mit der Anlage A der GefahrgutVSee 
vom 05.07.1978 (Bundesgesetzblatt I, 1978, S. 1017 ff.).

Antragsteller < • . 1

Blefa AG 
5952 Attendorn

Beschreibung der Verpackungsbauart

Rollsickenfaß aus Aluminium mit festem Oberboden und Füllöffnung. 
Nennvolumen: 216,5 1.
Werkstoff : Reinaluminium 99,5 % DIN 1712.
Nenn-Blechstärken: 1,5 mm für Boden, Oberboden und Mantel.

Die 53 mm-Fü1löffnung wird mit einer Sechskantschraube aus Stahl 
verschlossen.

4. Anforderungen an die Verpackungsbauart

4. 1 Die zu verwendenden Rollsickenfässer aus Aluminium müssen in ihren 
Eigenschaften den Baumustern entsprechen, die gemäß 

Prüfbericht 81/6
des Fachreferates D-DLL/VA - I 660 - Eingangskontrolle 
der BASF AG 
vom 26.08.1981

einer Bauartprüfung nach den "Richtlinien für das Verfahren der 
Bauartprüfung, die Erteilung der Kennzeichnung und die Zulassung 
von Verpackungen für die Beförderung gefährlicher Güter mit See­
schiffen - RM 001" des Bundesministers für Verkehr vom 22.03.1979 
(VkBl. Bd. 33, H.8, S. 136 ff.(1979)) unterzogen worden sind.

4.2 Die Werkstoffe der Wandungen und der Verschlüsse müssen mit den 
jeweiligen Füllgütern verträglich sein.
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5. Kennzeichnung

Die nach diesen Baumustern hergestellten Verpackungen sind unaus- 
löschbar und gut sichtbar wie folgt zu kennzeichnen:

5. 1 Das Gefäß :

1B1/X 1,3/................................../ D/ 1118/
(Herstellungs- 

jahr)
(Name oder Kennzeichen 

des Herstellers)

5.2 Die Verschlüsse: D/1118.

6. Zulassung

Die unter Nr. 3 beschriebene Verpackungsbauart (Faß aus Aluminium­
blech, nicht abnehmbarer Deckel, wiederverwendbar) wird unter der 
Voraussetzung, daß die Auflägen der Nummern 4 und 5 erfüllt sind, 
zugelassen.
Die nach dieser Bauart hergestellten Verpackungen dürfen für solche 
Stoffe verwendet werden, für die nach den Vorschriften der Gefahr- 
gutVSee die Verwendung, solcher Verpackungen zulässig ist. 
Entsprechend der Leistungsfähigkeit der geprüften Verpackungsbauart 
müssen die vorgesehenen gefährlichen Güter den Verpackungsgruppen I 
bis III zugeordnet sein.
Die Dichte der Füllgüter darf 1,3 g/cm3 nicht überschreiten.
Der Dampfüberdruck (Dampfdruck einschließlich Partialdruck gegebe­
nenfalls vorhandener inerter Gase) der Füllgüter bei 55 °C darf
1,3 bar Überdruck nicht überschreiten.

7. Sonstiges

7.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen (UN)/ der 
zwischenstaatlichen beratenden Seeschiffahrtsorganisation (IMCO) 
gestellten Prüfanforderungen für Verpackungen zum Transport ge­
fährlicher Güter.

7.2 Ein Widerruf dieser Zulassung wird Vorbehalten.

7.3 Diesem Zulassungsschein liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei.

7.4 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungsblatt der 
Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) ver- 
öffentlicht.

Berlin, den
BUNDESANSTALT FÜR MATERIALPRÜFUNG 

(BAM)
Abteilung 3 
Organische Stoffe

Ltd. Dir.u.Prof. 
Dr. H. Feuerberg

Fachgruppe 3.3
Papier JDruck,Verpackung

Dir. Prof.
Dr.-Ing. W. Franke

BAM-Az.: 3.3/5058

Ausfertigung. Zulassungsscheine ohne Dienstsiegel haben keine Gültigkeit.
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BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG
(BAM)

1. Nachtrag zum

ZULASSUNGSSCHEIN
Nr. D/03 1118/1B1

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter 

Aktenzeichen 1.5/44 353

Gemäß dem Antrag vom 11.01.1991 der Firma Blefa-Felser GmbH, 
Postfach 220, 5952 Attendorn wird die Nr.D/03 1118/1B1 des 
Zulassungsscheines wie folgt geändert:

7. Kennzeichnung
Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
Verpackungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu 
kennzeichnen:

1B1/Y 1.3/200/.............. /D/BAM 1118 -BFD
(Herstellungsdatum gern. Nr. 6.2 (e), 
Anhang I, IMDG-Code deutsch)

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der Verpackungs­
gruppen II oder III verwendet werden.

8.3 Die Dichte der Füllgüter darf 1,3 g*cm-3 (Verpackungsgruppe 
II) bzw. 1,3 g'cm-3 (Verpackungsgruppe III) nicht überschrei­
ten. Ggf. ist dabei die Begrenzung der Nettohöchstmasse nach 
Anhang I, IMDG-Code, deutsch zu beachten.

Die Dichte und der Dampfdruck der den Prüffüllgütern bezüglich 
der chemischen Verträglichkeit zuzuordnenden Füllgüter darf 
die entsprechende, durch den Prüfbericht gemäß Nr. 4 nachge­
wiesene Leistungsfähigkeit nicht überschreiten.



03.12.1991
Blatt zum Zulassungsschein Nr.

D/03 1118/1B1-1.Nachtr.vom

8.4 Der gemessene Gesamtüberdruck im Behälter (Dampfdruck des 
Füllgutes plus Partialdruck evtl, vorhandener Gase vermin­
dert um 100 kPa) bei 55 °C auf der Grundlage des maximalen 
Füllungsgrades und einer Fülltemperatur von 15 °C darf 130 
kPa nicht überschreiten.

Dieser 1. Nachtrag gilt nur in Verbindung mit dem Zulas­
sungsschein Nr. D/03 1118/1B1 der Blefa AG, 5952 Attendorn 
vom 13.07.1982.

Diesem Nachtrag liegt eine Rechtsmittelbelehrung bei.

Dieser Nachtrag wird zu gegebener Zeit im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Materialforschung 
und -Prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht.

1000 Berlin 45, den 03.12.1991 
Unter den Eichen 87

BUNDESANSTALT FÜR MATERIALFORSCHUNG UND -PRÜFUNG
(BAM)

Fachgruppe 1.5 
GefahrgutVerpackungen 
und Großpackmittel 
Im Auftrag

Dipl.-Ing. H. W. Hübner 
Oberregierungsrat

Laboratorium 1.52 
Verpackungen

Im Auftrag

Dipl.-Ing. D. Mertens
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